
teilen noch vorstellen, um 
den Leerstand zu reduzieren?
Es gibt bundesweit etliche 
schöne Idee, innerhalb von 
Anlagen Neues entstehen zu 

 ächen da-
bei zu verkleinern oder um-
zubauen: Schulgärten, Bie-
nenweiden, Streuobstwiesen, 
Stadtgärten und Parks, die für 
alle zugänglich sind, Garten-
Sharing (*mehrere Menschen 
teilen sich einen Garten) oder 
eine Nachtigallenoase wie in 
Schönebeck, wo ehemalige 

 ächen zum Lebens-
raum dieser Vögel umgestaltet 
worden sind. Unsere Erfolgs-
modelle wie das grüne Klas-
senzimmer in Löderburg oder 

 elprojekt, bei dem 
jetzt in der Anlage „Nord-Ost“ 

 eln an-
 anzt werden, führen wir 

Wenn der Leerstand immer 
größer wird, stellt sich na-
türlich die Frage: Ist das 
Kleingartenwesen heute 
überhaupt noch zeitgemäß?
Das Kleingartenwesen als 
Quelle der Eigenversorgung 
mit Obst und Gemüse hat die-
se Funktion heute verloren, 
denn Obst und Gemüse gibt 
es überall zu kaufen. Heute 
ist der Kleingarten in erster 
Linie ein Ort der Erholung. 
Dass bei den Menschen kein 
Interesse an Kleingärten mehr 
besteht, kann ich nicht bestä-
tigen. Wir haben sogar verein-
zelt Zulauf von jungen Leuten 
oder Menschen, die gerade ins 
Rentenalter eingetreten sind 
und ein neues Hobby anfan-

Entspricht das Bundesklein-
gartengesetz mit seinen 

 agen, etwa eine gewisse 
 an-

zen zu müssen, dann noch 

Die Drittel-Regelung besagt, 
dass auf einem Drittel der Flä-
chen im Garten eine „klein-
gärtnerische Nutzung“ er-
kennbar sein muss. Wie man 
das auslegt, entscheiden je-
der Verein und sein Vorstand 
selbst. Die Interpretation kann 
vielfältig sein, und auch eine 
Blumenwiese kann als solches 
durchgehen. In meinem Ver-
ein „Salzwerke“ störe ich mich 
als Vorsitzender nicht an der 
Anzahl der Gemüsebeete in 
einem Garten. Ein Pool ist üb-
rigens nicht verboten, er darf 
nur nicht eingemauert oder 

Was haben Sie sich für ihre 
Amtszeit noch vorgenom-

Auf jeden Fall wollen wir das 
Kleingartenwesen populärer 
machen. Wir schicken inter-
essierte Kleingärtner zu Schu-
lungen und Fachausbildungen 
und bieten durch unsere Bera-
ter selbst fachliche Anleitung 

„Gärtner müssen zusammenrücken“

Staßfurt (% ) ● Mit prominenten 
Gästen zog die Handwerker-
Handel Gilde Staßfurt über 2018 
Bilanz und gab eine Voraus-
schau auf die kommenden Vor-
haben in diesem Jahr. Landrat 
Markus Bauer und Oberbürger-
meister Sven Wagner gesellten 
sich in der vergangenen Woche 
zur Mitgliederversammlung 
des Unternehmer-Verbunds im 
Salzland Center. Dabei bezeich-
nete Landrat Markus Bauer die 
Arbeit der Gilde als „beispielge-
bend, da sich Unternehmer un-
tereinander vernetzen“. Denn 
die Hauptaufgabe der Gilde ist 
es, Fachinformationen, Kon-
takte und Know How auszutau-
schen und dadurch Mehrwert 
für die einzelnen Firmen in der 
Dienstleistungs-, Handels- und 
Handwerksbranche zu schaf-
fen. Gerade heute, so Markus 
Bauer, wo es die lokale Wirt-
schaft immer schwerer hat, 
müsse man sich dem gesell-
schaftlichen Wandel stellen. 
Landrat und Oberbürgermeis-
ter Sven Wagner beantworten 
den Gildemitgliedern etliche 
Fragen, die die Unternehmer 
unmittelbar betre# en, wie 
zum Internetausbau oder zu 
nächsten Straßenausbaupro-
jekten. 

Als besonderen Erfolg der 
Gilde in 2018, wo die Mitglie-
derzahl von 18 auf 23 gestiegen 
war, wertete die Vorsitzende 
Carmen Neugebauer-Zimmer, 
dass „wir viel erreicht haben 
in Sachen Förderung“ und Mit-
glieder der Gilde bald von För-
dermitteln profi tieren können. 
Die Investitionsbank war bei 
der Gilde zu Gast, stellte Pro-
gramme vor und erarbeitete 
darau% in mit einzelnen Un-
ternehmern Anträge. 

In 2019 soll die Mitglieder-
zahl auf 27 steigen. Bei Gilde-
versammlungen gibt es am 10. 
Juni Fachinformationen zum 
Steuerrecht und am 21. Oktober 
zur Werbung, außerdem ist die 
Gilde wieder beim Studien- und 
Berufsorientierungstag dabei.

Erfolg 
bei der 
Förderung
Handwerker-Handel 

Gilde über Erreichtes 

und nächste Ziele

Landrat Markus Bauer (rechts), 

der wie Oberbürgermeister Sven 

Wagner bei der Gilde zu Gast 

war, bezeichnete diese als „bei-

spielgebend“.  Foto: F. Richter


